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Der EnAhaler.
Anzeiger und Äiilerhaslungs-ZZfalt

skr das ganze Enzlhal und dessen Aingegend.
Mr . S. Neuenbürg , Mittwoch den 16. Januar L81 LL.

»»er Sazlvülcr erkchetiii MiiiwoS » und Samstag». - Peer « dalbiiilirig dtcr un« bei alle» Vastiimier- I il.tzttr eiruenvürg un« nächste Umgebung abountrl man bei «er Rebellion , SuSwürttge bet tbrcn Po Kitwirr ».P «tlistun »-n werden lägttch »ngrnommcn. - StnrstSnuggfrbitbr sttr »ie Leite »brr d-ren « »»» r tr.

Amtliches.
Dobel.

Der rechtmäßige Eigenibümer einer zwischen
Dobel und Dennach gesundeiien Wagen kette
wird ausg>fordert. solche binnen8 Tagen gegen
Ersaz der iLinrückaiigsgebührin Empfang zu
nehmen bei dem

Schuld hciisen amt.
Kapfenhardt.

Holz - Verkauf.
Am Donneistag den t7. d. Mts. Mittags1 Uhr verkauft die hiesige Gemeinde 31 Klafter

fvrchcne Scheiter und Plü >ei auf dem RathhauS.
Den 1l. Januar 1861.

Schuldbeiß Hölzle.
Sindelfingen.

Erchenstaurmhol;-Verkauf.
Am 28- u. 29 - Januar  v . I . werden

dahier 170—180 bereits gefällte Eicken von
20—50' Länge und 15—36" m»tl. Durchmesser,
worunter 40- 50 Holländerstämme, die übrigen
zu Bauholz und Eisenbabnschwcllon tauglich
sind, öffentlich versteigert werden. Zusammen¬
kunft je Vormittags  9 Uhr  auf dem hiesigenNathbause.

Den 11. Januar 1861.
Stadtpflege.

Däu bl e.

Böbli ngen.
Eickenstammholz-Bcrkauf.

Am 26. Januar d. I . werden in dem
hiesigen Stadtwald, 60 Stück gefällte Eichen,
von 20—60' Länge und 20- 40" mittl. Durch¬
messer ssgrößtkntbcils Holländer- Stämme) im
öffentliche» Aufstreich verkauft.

Die Zusammenkunft ist Vormittags9 Uhraus dem Postplaz.
Den 12. Januar 1861.

Sladtpflege.
Wur st.er.

Privalimchrichlen.

Für die landn iithschaflliche NettungSanstalt
Tbalwiese bei Heercnalb ist im verflossenen Jahr
>860 bei den Unlorw'chneien eingegangen:

Aus Neuenbürg: turch  H.OderamtmaimB. 7 fl ; vom Miffionc-vercl» 6 st.
Arnbach:  von der Gemeinschaft 2fl.; NalhS-

schreibe! K. l fl. 45 kr. ; G. M. 18 kr.
Feldrenuach  Lvfer 2 fl. 1'/, kr. ;B. K 16 kr.
Grafend auscn:  von einer Sammlung

in der Gemeinde 15 fl. ; Gemeinschaft2 fl. 15 kr.;N. N 53 kr ; I . A 4 fl. 12 kr.
Herrenalb:  T . T. in N. 30 kr. ;P . S . 12 kr.
Von Auswärts. Ebingen:  Schulmeister

Scheuer nebst2 Büchern4 fl. Ncmmings-
heim:  D . Pf Truichler 1 fl. Tübingen : .
Repetent Spnnkharbt 2 fl. Wachbach: Pfarr¬
amt 2 fl. 42 kr. Zusammen 52 fl. 4'/, kr.

Wir empfehlen die jezt vollzählige Anstalt
fernerem Wohlwollen

Für den Unterricht der 19 Zöglinge wäre
es erwünscht, wenn da oder dort ein unge¬
brauchtes Exemplar des Entwurfs zum Lesebuch
abgegeben werden könnte.

Gräfenhausenu Hcrrcnalb, l >. Jan. 1861.
Pfarrer Zeller.
Pfarr-r Rühle.
Hausvater Ram sauer.

Neuenbürg.
Donnerstag Abend8 Uhr

Plenar-Versammlung der Lesegesellschast
bei Albert Lu tz.

Neuenbürg.
Gut kochende

kleine weiße Bohnen
empfiehlt

Wilhelm Lutz.



Neuenbürg.
Versammlung der Rekruten . Sonntag

de« 20, Jan . 186l, Abends7 Uhr bei
Bierbrauer Karcher.

Neuenbürg.
Eure Wohnung für eine kleine Familie ist

zu vermielhen. Wo — sagt die Redaktion.
Höfen  bei Wildbad.

Vier tüchtige Sägeraehülfen  finden
sogleich gegen guten Lobn dauernde Beschäftigung.
Uiiiüchtlge mögen sich die Mühe der Meldung
ersparen.

Krauth  u . Comp.

und Genie,'ngefuhls im Volke mi'ttuwi'rken. —
Correspondenzen und Beiträge in diesem Sinnt
sind willkommen. - Die tlntcrhaltungslckiüre-
wie sic der Anzeiger  und vorzugweise das
Unterhaltungöblatt bieie», beliebt aus
Erzählungen, Noo.üeu, Skizzen von mebr als
vorübergehendem Werth. - Der Stuttgarter
Anzeiger erscheint jeden Wochentag und kostet
mit Poüauftchlag 24 kr. vierteljährlich. Ein»
rückniigSgebuhr die Zeile1'/- kr —Das „Stutt¬
garter Uliterhaltuiigedlattdas Mittwochs und
Samstags erscheint, 36 kr. balejährlrch. Man
abonnirt gegen Vorausbezablung  beiden
»ächnen Pouäimern und Ei rnbahnstanonen.

Stuttgart,  im Dezemver>86t>.
Die Redaktion und (Expedition.

Calmbach.
Die ^Gesellschaft der Zimmersäg Mühle

verkauft am Donnerstag den 17. d. M. Nach¬
mittags 2 Uhr, im Gastvof zum Rößle  dahier
gegen gle-ch baare Bezahlung:
ca. 280 Stück reine und rauhe Sckleifdielen,
^ 560 ,, ,, ,, „ tLchissdorde,
„ 570 ,, „ „ „ 11̂ , 100 9 '̂

u. 8" 'Borde,
«, 66 „ guteu Ort-Latten nebst Schwar¬

ten, Pfählen u. Abbolz.
Der Mühlemeister

Louis Schweigle.
Neuenbürg.

Ein solider Schreiner - Geselle  findet
bei gutem Lohn dauernde Beschäitigung bei

Ch. Zoll,  Schrcinermcister.
Engelöbrand.

Bei der Gemeindepflege liegen 1000 si.
zu 4V, °/o gegen gesezliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat.

Schuldheiß Bsäuerle.

Calmbach.
Gegen gesezliche Sicherheit hat sogleich

fi. 1800
Pflegschaftögelder in einem oder mehren Posten
auszuleihen.

G. Pielenz.

Neuenbürg.
100 fl. Pflegschaftsgeld liegen zu 4'/- °/°

parat bei
Fr. Mee h.

Stuttgarter Anzeiger und Stuttg . Antrr-
hattungsbtatt.

Mit 1. Januar 1861 beginnt ein neue»
Vierteljahrs-Abonnement.

Der Stuttgarter Anzeiger ist xin
DolkSblatt, dessen Aufgabe ist, dir politischen,
kirchlichen und gesellschaftlichen Ereignisse und
Zustände des engern und weitern Vaterlandes
zu besprechen und für Stärkung des RcchlS-

Aronik.
Deutschland.

Frankfurt  Viele Anzeicheni» Deutsch¬
land weisen darauf hin, daß unicr der Hand
die deuischen Armeen in schlagfertigen Zustand
versezt werden, am meisten und raschesten in
Preußen. Den Tiuppenkommandaiilen sind die
strcngnen Weisungen zugegangen.

Frankfurt.  Bei der jüngsten Versamm¬
lung der hiesigen Mitglieder des Nanonalver»
eins meinte Metz aus Da»mstadtu. A. : Deutsch¬
land scy 1830 in politischen Dingen Lehrling
gewesen, 1848 ftp cs in den Gesellcnstand ein-
geircien, und je,t, 1861 gedcnle cs in» Meister¬
stück zu machen. Beifall fand auch das Wizwort
von Metz: Se. Ercrlleni, der Herr Minister v.
Dalwigk sey, freilich unabsichtlich und darum kli¬
mm,ll nicht strafbar, der größte Agitator zu
Gungen des Nativnalverkins.

Würtremberg.
Die Eichenrinde - Versteigerung z«

.Hcilbronn
wird am 18. Februar 1861 wie i»r vorigen
Jidre abgehalten werden. Um in den Rinde¬
verkauf soviel als möglich Glrichsormigkeii zu
bringen, wurde beschlossen, für die bei der Stei¬
gerung zu stellenden Vnkaufsbedingungrnein
Muster zu veröffentlichen, bei dessen Entwcrfung
die im vorigen Javie gemachten Erfahrungen
berücksichtigt würben. Es soll hiemit Niemand
in der Ausstellung anderer Bedingungen vvrge-
griffen ftyn; wir können jedoch die nachstehen¬
den Bedingungen im Interesse von Verkäufern
und Käufern um so mehr empfevlen, als die¬
selben von Sachkundigen reiflich geprüft worden
sind. Stuttgart den 8. Januar 1861. K. Cen-
tralstelle für Gewerbe und Handel. Sternbei  S.
«Das Gewerbeblatt vom 13. Janr . Nr. 2 ent¬
hält diese Bedingungen für den Verlauf der Ei«
chcngcrbrinde bei der allgemeinen Versteigerung
in Heilbrvnn.)

Von der Geislinger Alp,  11 . Jan.
Eine seltene Erscheinung dcS beurigen WiuterS
ist die unaewöhnlick große Zahl der wilde»



Gänse, wie sie seit vielen Jahren nicht gesehen
war , nicht s», daß sie blos über uns dinweg-
zögen, als vielmehr, daß sie sich lagelang bei
u„S aufhalten und förmliches Standquartier
genommen haben.

Baden.
Karlsruhe,  9 Jan . Nach der Bad.

L.-Z. will die Negierung gegen einen ron euicr
ausländischen Gesellschaft beabsichtigten massen¬
haften Ptcrveankauf vorbeugende Maßregeln
treffen, und zwar wahrscheinlich durch die Ab¬
soudung der NemonltrungSkommission.

In Gernsbach  im Murgthal soll ein
Kiefernadelbad errichtet werden. ( Bad Bl. »

Lahr,  l . Jan . Heute wurden hier vier
brave katholische Bürger der Stadt Vahr, welche
von ihrem Rechte Gibrauch gemacht haben, ibre
Kinder nach dem Bekcnnliiiß ihier Mutter pro-
tcftattlisch konfirniiren zu lassen, in der hiesige»
katholischen Kirche für ausgeschlossen
erklärt.

Bayern.
München,  7 . Jan . Eben verbreitet sich

die Schauerkunde, daß gestern Morgen 7 Kinder,
die vorgestern bei h>tilgen» Schneesturme den
Heimweg aus der Schule nehme» wollicn, bei
Hemnau in eine gedrängte Gruppe zusammen-
gekaucrr erfroren gefunden wurden.

Preußen.
, Aus Preußen, 1l.  Jan . Eine neue

Beifügung an die Schulinspeltionen über die
allgeme ne Einführung des Turnunterrichts in
den Volksschulen legt denselben dar , wie es eben
io irrig sey, für diele Nuieirichisanslalten ein
zu Hobes Zwl der Leistungen zu erstreben, oder
gar , weil ein solches nicht zu erreichen, von
j der Betreibung geregelter körperlichen Uebun-
gen, welche doch in kleinem Umfange fast von
jedem Lehrer geleitet werden könne», Abstand
-u nehmen Es sey vielmehr Inhalt und Um¬
fang des Unterrichts in Schule» »ach drn sta» -
tegorien und nach den verfügbar zu machenden
Mitteln , sowie nach der größeren oder geringe-
,cn Be'ähigung der eben vorhandenen ('einer
zu bemessen, und daher seyen zunächst und im
Lllgemeine» große Einfachheit der Uedungen und
vornehmlich die auch ohne besondere und kost¬
spielige Vorrichtungen und Apparate aussübr«
baren sogenannten Frei und Ordnungsübungen
»ns Auge zu fassen, veibunden mit Spielen der
Schuljugend und mit steter Berücksichtigung ih¬
rer spatere» militärischen Ausbildung durch Mit«
Wirkung gedienter Wehrmännep.

Berlin,  12. Jan . Der „ Staatsanzeiger"
verkündet Amnestie für alle wegen Hochverratbs,
(.'andesvcrraihs, Masestäisbelcidigungund wegen
Verbrechen und Vergehen in Beziehung auf
Ausübung der Staaisbürgerechte oder wegen
Widerstands gegen die Staatsgewalt und Ver-
lezung der öffentlichen Ordnung von Civilge-
richten rechtskräftig VerurthcHen. Für dieje¬
nigen, welche sich der Untersuchung oder der

rechtskräftigen Aburtheklung dieser Verbrechen
durch die Flucht entzogen, wird Rückkehr ge-
statict und bei etwaiger Vcrunbeilung soll der
Juitizmliiistcr Aniläge auf Begnadigung stellen.
Für die durch Militärgerichte Veiurtbeilten will
der König, wenn sie Gnade nachsuchcn, Ent¬
scheidung treffen.

O e st r c i ch.
Wien»  13 . Jan . Die „Neuesten Rach,

richten" erfahren aus zuverlässiger Quelle, daß
Omer Pascha aus dem Exil zurückberusen und
ihm der Oberbefehl der an der Donau zu con»
centrirendcn Armee übertragen worden ist.

Ausland.
Belgien.

Brüssel.  In der belgi'chen Provinz Lu»
rcmburg streifen die Wölfe in ganzen Nudeln
umeer, in der Umgegend von Altert bat man
fünfzehn der Unibiere aufgcihan. Bei einem
Treidjagen wurden zwei erlegt.

Miszellen.
Inkognito.

Eine Geschichte aus der Provinz.
(Von Otfried  M p liu  s .)

(Forisemng.)
— »Verzeihung, meine teuerste Mama, wen» die»

selben ungewöhnlich oder unpassend sind; aber sie haben
sich mir wider Wissen und Willen aukgedräiigt. Man
beobachtet, vergleicht, bedenkt unwillkürlich, wenn eine
neue Erscheinung in unsere Nähe kommt, und die Ge¬
danken Kellen sich dann von selbst ein, beste Mama.»

,,So war es also Herr Randeck, der Dich auf diese
Rcflcrionen brachte meine Laura

— »Mittelbar allerdings, tbeuerste Mama, obschon
ich gestehen muß, daß ich Alles vielleicht längst schon
ahnte und fühlte, was ich so eben aussprach und daß
ich mir nur dieser Dinge zuvor nicht so klar bewußt
war wie jezt. Aber ich kann füglich bekennen, daß
Herrn Randeck's einfaches Benehmen voll Achtung und
Würde und natürlicher Geradheit, ohne alle gedanken¬
losen, beikömmiichcn Schnörkel in Phrasen und,̂ Be¬
tragen, — die rnoige sichere Weite, womit er gegen
meine Stellertrcteriii wie gegen uns Andere sich be¬
nahm, mir erst klar gemacht hat, daß die echte Huldi¬
gung eines Mannes,  die unserem eigenen, iniiern
Werthe, und nicht unserem äußern Range gilt, so be¬
schaffen sepn muß, wie sich Herr Nandeck gibt."

Die Fürstin war etwas übcrracht, jedoch nicht
unangenehm. Daß ihre Tochter den Math fand, ihre
Achtung vor dem Gaste so offen einzugestehcn, war ihr
im Grunde nicht unwillkommen, allein doch unerwartet.
„Es freut mich, meine Liebe, daß unker Gast auf Dich
denselben günstigen Eindruck gemacht bat, wie ans nn-
AUc,» entgegncte sie. «Es fördert dieß diê Ahfichicn
wesentlich, welche seinem Besuche bei üns zu Grunde
liegen, — und welche Dir, " fügte sie zögernd hinzu,
»nicht mehr ganz unbekannt zu sepn scheinen,!»

Prinzeß Laura errölbete leicht, und senile den Blick
vor dem forschenden ihrer Mutter. „Ich weiß aller«
dingS, daß der Prinz . . . . daß Herr Randeck u»
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meinetwillen hicher gekommen seyn soll" sagte sie leise.
„Tante Cvarlotte bat mies im Vertrauen miigelbeilt."

„Dacht' ich es roch gleich, daß sic in ihrer Herzens¬
gute nicht werre schweige» können!" sagte die Fürstin
„U»d eS hat Dich vielleicht verlczt, meni Kind, raß
Prinz Oscar von Steinbeini dieses Inkognito angelegt,
um Dich gewissermaßen unerkannt und ohne Dein Vor-
wissen zu beobachtend"

— „ Ich will cs nicht leugnen, meine liebe Mutter,
daß es mich aniangs verlczen wollte. Bei reiflicher
Erwägung aber versöhnte ich mich nicht nur mit dem
Gedanken, sondern bankte cs sogar dem lieben Papa
herzlich, daß er die kleine Mystifikationeingeleitet und
mir dadurch ebenfalls Gelegenheit geg den halte, den —
Prinzen mibe-angener zu beobachten und näher kennen
zu lernen, als rieß vielleicht möglich gewesen wäre,
wenn wir uns gegenseitig rn unserer wahren Gestalt >
getroffen bäten ! Ich wenigstens habe nur die Gele- j
genheit zu lliuen gemacht, uns ihn ordemlich fludirt." j

, Nun? und waS ist das Ergebn ß dieser Beobach- !
tung, mein Kind?" !

— „ Dieser Herr Ranreck ist ein Mann von Ge« !
mütd, von Ebarakter und von Ehre," cntgegnete Pr,n - I
zeß Laura, und ihre St mme erzitterte leicht eben vor
der Müde, die sie sich gab, eine gewisse innere Bewe- .
gunq zu verbergen. „ Er ist eine kraft ge, energische
Natur , einfach von Wesen und gewiß einer inn gen
Neigung, ja einer Leidenschast fähig Er ist em Mann, ^
auf welchen eine Frau stolz sc- n darf und sich in allen
Lcdcnstagcn verlassen kann. — ein Mann, ln dessen'
Seele nur ein.Geluvt Rau », bat, das der Pflicht . !

„Ein Mann, welchem Du also Dein künftiges ^
Lebcnsgluck bereitwillig und vertrauensvoll anheim- ^
Helle» könntest, nicht wahr, nie», Kind?" fragte die j
Fürstin und blickte ihrer Tochter mit mütterlicher Zärt¬
lichkeit in die Auge».

Prin eß Laura begegnete diesem Blicke ruhig, allein
eher mit einer gewissen Wehmuth; es war, als ob sic
absichtlich mit der Antwort zögere. - „ Darf ich, soll
ich die ganze volle -urahrheil sagen, beste Mama?"
fragte sie dann bastig.

„Ei gewiß, mein Lind! etwas Anderes erwarte
ich nicht von Dir !"

— „ Wohlan denn," entgegnete die Prinzeß und
bot ihre ganze Willenskraft aus, um nihig zu scpn, —
„so will ich Ihnen denn gestehen, daß . . . daß ich
jczt unmöglich mehr von . . von unserem Gaste mein
LcdenSglück erwarten könnte."

„Und warum nicht, mein K nd? Ein Mann von
solche» Eigenschaften, den Du so hoch acht st?"

— „ Ev>n darum ! - Die Myistifikation war gutgemeint, jedenfalls, aber Ke war ma» ganz edrlich.Ich wußte ui» des Gastes Inkognito, er nicht um kä¬
me nige Das hat sich bitter gerächt. Er liebt  meineStellvertreter,» . . . ."

„Augusten? . . . . Nicht möglich!"
— „ O glauben Sie mir, theucrste Mama ; e»ist leider ko." sagte die Prinzessin lehr ernst, und un«

willkürlich wurde ihr Auge ieucht „ Ich habe Beide
beobachtet, genau und mit mißtrauisch pruiendem Auge.
Sein Zntresse kür Auguste» ist kein vorübergehende-,
kein oberflächliches. . . ."

„Dann ist es die höchste Zeit, dem Scher, »irr
Ende zu macken, mit welchem ich nie einverstanden
war," sagte die Fürstin.

— „ Ja wobl, die höchste Zeit und doch vielleicht
schon zu spat Auguste ist Herrn Ranreck ebenfalls
nickt abgeneigt; er hat einen tiefer» Eindruck auf fit
gemacht, als sie sich gestehen will . . . ."

„Das kalte, gele te Mädchen?"
— „O . meine liebe Mama, gerade darum, weil

sic kalt und innerlich ist, weil sie nickt von der ober¬
flächlichen Annäherung eines gewöhnlichen Mannes an¬
geregt worden wäre - gerade darum fürchte ich fürsie Ick tad, wi sie kämpfte, weil sie gleichsam eine
Neigung von sich abwetsen » ollte, welche ja doch nie
Hoffnung auf Verwirklichunghatte. Sie wollte
Auge und Obr verschließen, allein es ging über ihreKräfte — sic >» » ß t e dem Manne gut werden, der
jede seiner Aeußcrungen an sic richtete und nur für fieAugen zu haben schien. und sie erlag dem Ve hängnifleiner Lcieen Watt, die sicher ihre erste ist und bei einem
solcke» Weicn wohl auch die einzige ihres Lebens bleibe»wird. Und was soll nun daraus werden?"

(Fortsezullg folgt.)

Neuenbürg Ergebnis) des Fruchr-narkts am5. u 12  Jan . l86t

Getreide-
Gattungen.

Vor,.
ge,

Rest.

Clr.

Neue
Zu¬

fuhr.

Ctr.

Ge¬
sa,nmt-
Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Äer-
kauf.

Ctr.

Z»>
Nest

geblie¬
ben

Ctr

Hownel
Durch¬
schnitts-
Preis.
fl. l kr

Wahrer
Mittel-
Preis.

fl. kr.

Niiderjier
Durch¬

schnitts-
Preis.

fl. ' kr.

Verkaufs-
Summe.

ff. kr

G.geu
den vorigen

Durchschnittspreis
mehr »wenige«

fl I kr. I fl. ,
Kernen alter

neuer 70 209 279 267 l2 7 38 7 33 7 28 20l8 4 5
Gem. Frucht — —
Gerste 2 — 2 I 1 — — 5 30 — _ 5 30 — — _Hader tü lü t6 — — - 4 24 - — 70 24 — —Erbsen
Ackerdohnen —Linsen —
Roggen

Summe 72 225 ^297 284 ^73 2093^ 58

Gewicht eines Scheffel» Kernen: höchstes 265 Pfd. ; kleinste» : 259 Pfd.
Brovtaxe nach dem MittelvrciS vom 5. u. l2 Jan . l8614 Pfund weißes Kernenbrov kostenl? kr. l Lrcuzerweck muß wägen 5 Loth.

Stadtlchnldhcissenamt,
Weßinger.

Redaktion, Druck und Verlag der/See h'schen Buchdruckerei in Neuenbürg.
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